11. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-11

1. Lesung: Ex 19, 2-6a

2. Lesung: Röm 5, 6-11

Evangelium: Mt 9, 36 - 10, 8

zu Beginn:

Jesus hatte Mitleid mit den Menschen, die er sah.

Er wird auch mit uns „Mitleid“ haben.

Er ist bei uns in Freude und Leid,

er ist mitten unter uns,

da wir in seinem Namen versammelt sind.

Kyrie:
I.

V:
Herr Jesus Christus, 


du rufst die Menschen, dir zu folgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, den Herrn der Ernte zu bitten,


Arbeiter für seine Ernte auszusenden.

 (gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast (- deine -) Jünger berufen, den Leuten zu sagen:


„Das Reich Gottes ist (- euch -) nahe.“
 


- „Es ist schon mitten unter euch.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


durch dich hat unser Leben eine besondere Würde:


Wir sind Gottes Volk,
 sein besonderes Eigentum.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast (- deine -) Jünger berufen, den Leuten zu sagen:


„Das Reich Gottes ist (- euch -) nahe.“
 


- „Es ist schon mitten unter euch.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist der Mittler eines neuen Bundes; 


dein Tod hat die Erlösung bewirkt, 


damit wir das verheißene (- ewige -) Erbe erhalten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Gott, 

du willst, daß alle Menschen gerettet werden

und zur Erkenntnis deiner Liebe kommen.

Sende Arbeiter in deine Ernte,

damit sie der ganzen Schöpfung

das Evangelium verkünden.

Sammle dein Volk durch das Wort des Lebens

und stärke es durch deine Kraft,

damit es auf dem Weg des Heils voranschreitet.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Ex 19, 2-6a
Lesung aus dem Buch Exodus.

„In jenen Tagen
kamen die Israeliten in die Wüste Sinai. 
Sie schlugen in der Wüste das Lager auf. 
Dort lagerte Israel gegenüber dem Berg.
Mose stieg zu Gott hinauf. 
Da rief ihm der Herr vom Berg her zu: 
Das sollst du dem Haus Jakob sagen 
und den Israeliten verkünden:
Ihr habt gesehen, was ich den Ägyptern angetan habe, 
wie ich euch auf Adlerflügeln getragen 
und hierher zu mir gebracht habe.
Jetzt aber, wenn ihr auf meine Stimme hört 
und meinen Bund haltet, 
werdet ihr unter allen Völkern mein besonderes Eigentum sein. 
Mir gehört die ganze Erde,
ihr aber sollt mir als ein Reich von Priestern 
und als ein heiliges Volk gehören.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm




vgl. Ps 100, 1-5

KV:
GL 741 (= GL 646/1; GL 722); GLÖ 56 (= GLÖ 651/5); 


T 2038
K:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Jauchzt vor dem Herrn, alle Länder der Erde!


Dient dem Herrn mit Freude!


Kommt vor sein Antlitz mit Jubel!

Erkennt: Der Herr allein ist Gott.


Er hat uns geschaffen, wir sind sein Eigentum,


sein Volk und die Herde seiner Weide.
A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“

V:
Tretet mit Dank durch seine Tore ein!


Kommt mit Lobgesang in die Vorhöfe seines Tempels!


Dankt ihm, preist seinen Namen!

Denn der Herr ist gütig,


ewig währt seine Huld,


von Geschlecht zu Geschlecht seine Treue.

A:
„Freut euch, wir sind Gottes Volk,


erwählt durch seine Gnade.“
ZWEITE Lesung 




vgl. Röm 5, 6-11
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.
„Schwestern und Brüder!

Christus ist schon zu der Zeit, 
da wir noch schwach und gottlos waren, 
für uns gestorben.
Dabei wird nur schwerlich jemand 
für einen Gerechten sterben; 
vielleicht wird er jedoch für einen guten Menschen 
sein Leben wagen.
Gott aber hat seine Liebe zu uns darin erwiesen, 
daß Christus für uns gestorben ist, 
als wir noch Sünder waren.
Nachdem wir jetzt durch sein Blut gerecht gemacht sind, 
werden wir durch ihn 
erst recht vor dem Gericht Gottes gerettet werden.
Da wir mit Gott versöhnt wurden 
durch den Tod seines Sohnes, 
als wir noch Gottes Feinde waren, 
werden wir erst recht, nachdem wir versöhnt sind, 
gerettet werden durch sein Leben.
Mehr noch, wir rühmen uns Gottes 
durch Jesus Christus, unseren Herrn, 
durch den wir jetzt schon 
die Versöhnung empfangen haben.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Das Reich Gottes ist nahe.

Kehrt um, und glaubt an das Evangelium.“




(vgl. Mk 1, 15)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 9, 36 - 10, 8)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Er sagt, da er die Menschen sah: - 



Das Himmelreich ist allen nah´, - 



in eurem Wirken jetzt schon da. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Als Jesus viele Menschen sah, - 



sagt´ er, das Himmelreich ist nah, - 



die Zeit der großen Ernte da. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 




vgl. Mt 9, 36 - 10, 8
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.
„In jener Zeit,
als Jesus die vielen Menschen sah, 
hatte er Mitleid mit ihnen; 
denn sie waren müde und erschöpft wie Schafe, 
die keinen Hirten haben.
Da sagte er zu seinen Jüngern: 
Die Ernte ist groß, 
aber es gibt nur wenig Arbeiter.
Bittet also den Herrn der Ernte, 
Arbeiter für seine Ernte auszusenden.
Dann rief er seine zwölf Jünger zu sich 
und gab ihnen die Vollmacht, 
die unreinen Geister auszutreiben 
und alle Krankheiten und Leiden zu heilen.
Die Namen der zwölf Apostel sind: 
an erster Stelle Simon, genannt Petrus, 
und sein Bruder Andreas, 
dann Jakobus, der Sohn des Zebedäus, 
und sein Bruder Johannes,
Philippus und Bartholomäus, 
Thomas und Matthäus, der Zöllner, 
Jakobus, der Sohn des Alphäus, und Thaddäus,
Simon Kananäus und Judas Iskariot, 
der ihn später verraten hat.
Diese Zwölf sandte Jesus aus 
und gebot ihnen:

Geht nicht zu den Heiden, 
und betretet keine Stadt der Samariter,
sondern geht zu den verlorenen Schafen des Hauses Israel.
Geht und verkündet: 
Das Himmelreich ist nahe.
Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht Aussätzige rein, 
treibt Dämonen aus! 
Umsonst habt ihr empfangen, 
umsonst sollt ihr geben.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Lesung aus dem Alten Testament beinhaltet zwei Gedanken, 

die uns sehr vertraut sind.

Im Lied „Lobe den Herren“
 heißt es in der zweiten Strophe: 

„Lobe den Herren, der alles so herrlich regieret,

der dich auf Adelers Fittichen sicher geführet,

der dich erhält, wie es dir selber gefällt.

Hast du nicht dieses verspüret?“
 

Durch die Lesung aus dem Alten Testament, erkennen wir, 

was gemeint ist. 

Es wird Bezug genommen auf die Erfahrung, 
die das Volk Israel gemacht hat, 
als Gott, der Herr, sein Volk aus der Gefangenschaft Ägyptens befreite.

Gott hat sein Volk aus der Knechtschaft befreit;
 

das soll auch uns in jeder Osternacht bewußt gemacht werden.
 

Zu Ostern wird verkündet: Jesus Christus hat sein Volk, 

das neutestamentliche Gottesvolk, uns Christen, 

aus der Knechtschaft des Todes befreit.

Die dritte Strophe des Liedes „Lobe den Herren“
 möchte aufzeigen, 

daß sich Heilsgeschichte Gottes auch in unserem Leben, 

in jedem einzelnen Menschenleben, schon ereignet hat:

„Lobe den Herren, der künstlich und fein dich bereitet,

der dir Gesundheit verliehen, dich freundlich geleitet.

In wieviel Not hat nicht der gnädige Gott

über dir Flügel gebreitet.“

Sind wir nicht aus dieser Erfahrung heraus zum Sonntagsgottesdienst gekommen? Zur Eucharistie - und das heißt: Danksagung!

Wir sind gekommen, nicht nur um eine Pflicht zu erfüllen;
 

wir sollten vielmehr danken, für all das, 

was sich in unserem Leben schon ereignet hat, 

was Gott uns hat zukommen lassen.

Wenn wir aber auch in die Zukunft schauen wollen, 

so ist in der Lesung aus dem Alten Testament 

noch ein zweites uns sehr vertrautes Kirchenlied angesprochen:

Der Herr rief dem Mose zu: 

„Jetzt aber, wenn ihr auf meine Stimme hört und meinen Bund haltet, werdet ihr unter allen Völkern mein besonderes Eigentum sein.“

Läßt uns das Lied: „Herr, ich bin dein Eigentum, dein ist ja mein Leben“
 nicht grenzenlos vertrauen, daß wir dem lieben Gott gehören?

„Väterlich führst du mich auf des Lebens Wegen meinem Ziel entgegen.“

Nur aufgrund unserer Erfahrung, wenn wir unsere Lebensgeschichte einbringen, erkennen, was Gott uns im Leben schon geschenkt und erwiesen hat, wenn wir Barmherzigkeit Gottes bereits erfahren haben,
 werden wir dem Auftrag des Evangeliums entsprechen können: 

„Geht und verkündet, das Himmelreich ist nahe.“

Es ist sehr schwer zu verstehen, wie wir dem Anspruch des Evangeliums gerecht werden können: „Heilt Kranke, weckt Tote auf, macht Aussätzige rein, treibt Dämonen aus!“
 - Wieweit sind diese Aufträge wörtlich 

zu nehmen, wie vielleicht weiter auszudeuten?

Jedenfalls, wir haben den Auftrag, Gutes zu tun, 

und vielleicht können wir mehr, als wir uns zutrauen, 

weil Gott vieles durch uns möchte - und „für Gott ist alles möglich.“

Wir können so manches tun für Kranke, 

wir können Trauernden beistehen, 

andere stärken im Glauben an das ewige Leben; 

wir können uns um Augeschlossene annehmen 

und zum Heil anderer Menschen etwas tun.

Und die Erwähnung der Dämonen erinnert mich 

an einen besonders hartnäckigen Fall: 

Nachdem die Jünger einmal keinen Erfolg hatten, fragten sie Jesus:

„Warum konnten denn wir den Dämon nicht austreiben? 

Er antwortete ihnen: 

Diese Art kann nur durch Gebet ausgetrieben werden.“

Wir können vieles erreichen durch die Kraft des Gebetes.
 

Gott hat uns durch das Gebet viel Macht gegeben, Gutes zu tun. 

Jesus versichert uns: 

„ Amen, amen, ich sage euch: 
Wer an mich glaubt, wird die Werke, 

die ich vollbringe, auch vollbringen, 
und er wird noch größere vollbringen, 
denn ich gehe zum Vater. 
Alles, um was ihr in meinem Namen bittet, 
werde ich tun, damit der Vater im Sohn verherrlicht wird.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 11. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Stärke den Glauben und die Bereitschaft der Christen, 

dir im Leben wirklich nachzufolgen.

2. Öffne unsere Augen für die Not des anderen, 

und schenke den Kranken Heilung und Gesundheit.

3. Erfülle die Kirche immer neu mit dem Geist der Einheit 

und der Liebe, daß in ihr tatsächlich 

der Anfang vom Himmelreich erfahrbar wird.

4. Bewahre die Jugend und alle Menschen 

vor dem Einfluß des Bösen, 

daß wir nicht abirren vom Weg des Guten.

5. Höre auf unser Gebet und die Fürsprache der Gottesmutter 

und schenke den Verstorbenen in deiner Liebe 

den ewigen Frieden.

Gabengebet:

„Barmherziger Gott,

nimm die Gaben deiner Kirche an
und mache deine Gläubigen

durch das heilige Sakrament immer mehr zu dem,

was sie durch deine Berufung sind:

ein auserwähltes Geschlecht,

eine königliche Priesterschaft,

ein heiliger Stamm,

ein Volk, das dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29 

oder:

MB 398 („Präfation für Sonntage I“)
Präfation für Sonntage I
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat Großes an uns getan:

(13)  durch seinen Tod und seine Auferstehung 


hat er uns von der Sünde 


und von der Knechtschaft des Todes befreit

und zur Herrlichkeit des neuen Lebens berufen.

In ihm sind wir erwählt -

dein heiliges Volk, 

dein königliches Priestertum.

So verkünden wir die Werke deiner Macht,

denn du hast uns aus der Finsternis

in dein wunderbares Licht gerufen.

Darum preisen wir dich 

und vereinen uns mit den Engeln und Heiligen

zum Hochgesang deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Was Gott ist, ist Geschenk.

Was Gott gibt, ist immer wieder Leben.

Was Gott gibt, ist unverdient.

Was Gott gibt, ist unbezahlbar.

- Gnade! -

In dieser Meßfeier hab ich es wieder erfahren,

was Gott mir schenkt: seine Liebe.“

oder:

II.

Gott liebt mich, so wie ich bin.

Er ist in mich Sünder eingekehrt,

um mich umzugestalten.

Herr, ich danke dir für deine Liebe,

für deine Vergebung,

die so vieles in mir erneuert,

die mich umgestaltet zu dem,

was ich in Wahrheit bin:

ein Mensch, der von dir geliebt,

selber zu einem Liebenden wird.

Ich danke dir, Herr, für deine Liebe,

die mich lieben läßt.

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast deiner Kirche

das göttliche Sakrament geschenkt

und sie mit dem Heiligen Geist erfüllt.

Sende sie als Freudenbotin der Erlösung

zu allen Völkern,

damit alle Menschen

Christus als ihren Heiland erkennen,

ihn, der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

heilige uns durch das Mahl,

das wir gefeiert haben,

und gib uns die Kraft zu einem christlichen Leben.

Mache deine Kirche

zum Zeichen des Heils unter den Völkern,

damit sie die Gnade empfangen,

die dein Sohn am Kreuz

für alle Menschen erworben hat,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 22-29; Liedvorschlag: GL 317f (Nr. 258) „Lobe den Herrn“; (zur Gabenbereitung) GL 904 (Nr. 802/4) „Du gabst, o Herr, mir Sein und Leben“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� vgl. vgl. Mt 9, 36


� vgl. Mt 18, 20


� vgl. GL 488 (Nr. 495/7)


� vgl. Mt 9, 38; Lk 10, 2


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. LG 4. 9-17; PO 1; KKK 752f; 777; Kraus G., Die Kirche - Gemeinschaft des Heils, Ekklesiologie im Geist des Zweiten Vatikanischen Konzils, Regensburg 2012, 127-129. 146-161. 389-390


� vgl. Ex 19, 5


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. Hebr 9, 15


� vgl. MB 1047


� vgl. Ex 19, 2-6a


� vgl. Röm 5, 6-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 9, 36 - 10, 8


� GL 317f (Nr. 258)


� GL 318 (Nr. 258/2. Strophe)


� vgl. Ex 19, 4; Dtn 4, 32-40; 8, 1-18; KKK 62; 204; 2057; 2061f


� vgl. Ex 20, 2; Dtn 5, 6; KKK 2061


� vgl. Ex 14, 15 - 15, 1


� vgl. MB. Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 23


� GL 317f (Nr. 258)


� GL 318 (Nr. 258/3. Strophe)


� vgl. KKK 1328f; 1358; 1359f; 1407f


� vgl. KKK 1389; 2042; 2180; 2192


� Ex 19, 5


� GL 938f (Nr. 851)


� GL 939 (Nr. 851/ 1. Strophe)


� vgl. Röm 5, 8-11


� Mt 10, 7


� Mt 10, 8


� Mk 10, 27; vgl. Gen 18, 14; Ijob 42, 2; Mt 19, 26; Lk 1, 37; 18, 27


� Mk 9, 28f; vgl. Mt 17, 19f


� vgl. Mt 7, 7-11; 18, 19; 21, 22; Mk 11, 24; Lk 11, 9-13; Joh 14, 13f; 15, 7; 16, 24; 1 Joh 5, 15; KKK 2629-2636; 2827


� Joh 14, 12f


� vgl. MB 1017


� vgl. MB 398f; MB 1188


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 41


� MBM 20


� MB 270 (= MB 1050)





